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Externe Prüfungsteilnahmen und Zulassung 
aufgrund einer schulischen Berufsausbildung

Neben der Abschlussprüfung nach einer dualen Berufs-
ausbildung mit Ausbildungsvertrag im dualen System 
bietet das BBiG (bzw. die HwO) weitere Möglichkeiten 
der Zulassung zur Abschlussprüfung bei der zuständigen 
Stelle. Zum einen kann eine Zulassung aufgrund von Be-
rufserfahrung (oder einem anderen Nachweis über den 
Erwerb der beruflichen Handlungsfähigkeit) erfolgen; 
hiermit können auch informell erworbene Kompetenzen 
anerkannt werden. Zum anderen können Absolventen 

und Absolventinnen einer schulischen Berufsausbil-
dung, die einem anerkannten dualen Ausbildungsberuf 
entspricht, zur Kammerprüfung zugelassen werden. 
Insbesondere um Jugendliche, die in Zeiten eines Ausbil-
dungsstellenmangels auf schulische Berufsausbildungs-
gänge ausgewichen sind, nicht zu benachteiligen, wurde 
mit der Revision des Berufsbildungsgesetzes im Jahr 
2005 diese Zulassungsart neu geregelt.122 Beide Fälle der 

122  Zur Neuregelung der Zulassung zur Kammerprüfung aufgrund einer Berufsaus-
bildung im Kontext eines Ausbildungsplatzmangels siehe Lehmpfuhl/Müller-Tamke 
2012 und Bundesministerium für Bildung und Forschung 2016.

Tabelle A5.7-5:  Abschlussprüfungen in der dualen Berufsausbildung und Prüfungserfolg 2018 nach 
Bundesländern und Zuständigkeitsbereichen1

Bundesland/ 
Zuständigkeitsbereich1

darunter:

Wiederholungsprüfungen Bestandene Prüfungen

Prüfungs- 
teilnahmen

Prüfungsteil-
nehmer/-innen

absolut
in % der 
Prüfungs- 

teilnahmen
absolut

in % der  
Prüfungsteil-
nahmen (EQ I)

in % der 
Prüfungsteil-

nehmer/-innen 
(EQ II)

Baden-Württemberg 61.824 60.951 2.034 3,3 57.981 93,8 95,1

Bayern 79.080 77.172 4.644 5,9 71.988 91,0 93,3

Berlin 12.264 11.760 1.194 9,7 10.503 85,6 89,3

Brandenburg 8.058 7.734 900 11,2 6.726 83,5 87,0

Bremen 4.530 4.428 264 5,8 4.086 90,2 92,3

Hamburg 10.527 10.284 546 5,2 9.621 91,4 93,6

Hessen 30.099 29.496 1.758 5,8 27.117 90,1 91,9

Mecklenburg-Vorpommern 5.919 5.634 588 9,9 5.049 85,3 89,6

Niedersachsen 45.669 44.481 3.150 6,9 41.274 90,4 92,8

Nordrhein-Westfalen 97.317 94.704 6.465 6,6 87.708 90,1 92,6

Rheinland-Pfalz 20.991 20.394 1.509 7,2 18.783 89,5 92,1

Saarland 5.583 5.397 420 7,5 4.947 88,6 91,7

Sachsen 15.078 14.514 1.422 9,4 13.119 87,0 90,4

Sachsen-Anhalt 8.322 7.965 786 9,4 7.149 85,9 89,8

Schleswig-Holstein 15.936 15.552 993 6,2 14.439 90,6 92,8

Thüringen 7.839 7.653 525 6,7 6.921 88,3 90,4

Industrie und Handel 266.244 261.570 13.467 5,1 245.457 92,2 93,8

Handwerk 100.542 95.889 9.576 9,5 85.650 85,2 89,3

Öffentlicher Dienst 12.474 12.270 426 3,4 11.772 94,4 95,9

Landwirtschaft 11.874 11.577 1.167 9,8 10.500 88,4 90,7

Freie Berufe 36.189 35.136 2.469 6,8 32.442 89,6 92,3

Hauswirtschaft 1.716 1.677 96 5,6 1.590 92,7 94,8

Deutschland/Bereiche  
insgesamt

429.039 418.119 27.198 6,3 387.408 90,3 92,7

1  Maßgeblich für die Zuordnung der Auszubildenden zu den Zuständigkeitsbereichen ist i. d. R. nicht der Ausbildungsbetrieb, sondern die zuständige Stelle für den Aus-
bildungsberuf (vgl. E  in Kapitel A1.2). Auszubildende, die z. B. in Betrieben des öffentlichen Dienstes oder der freien Berufe für Berufe der gewerblichen Wirtschaft 
ausgebildet werden, sind den Zuständigkeitsbereichen Industrie und Handel oder Handwerk zugeordnet.

Quelle:  „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der  
statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31. Dezember), Berichtsjahr 2018. Absolutwerte aus  
Datenschutzgründen jeweils auf ein Vielfaches von 3 gerundet; der Insgesamtwert kann deshalb von der Summe der  
Einzelwerte abweichen. Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung.                                                                                                     BIBB-Datenreport 2020


